
Gutachten der Universitäten alle,
Helmstedt und Jena

in der Frage des Kirchengebets
AUS dem Jahre 1414 nach der Abschrift des Pastors Matthias

Henck in Kmmelshüll 1693
mitgeteilt VON

Pastor PETERSEN

5Da nahmen die rechten troublen Zeıiten bey Unß Predigernauch 1m Ampte 1Lundern Ihren rechten anfang,« schreibht Henck
In se1ıner Chronik, er der Hesitzergreifung des HerzogtumsSchleswig durch König Hriedrich ONn Dänemark gedenkt.Es War iIm Jahre 1:3 Die FWFestung Lönning WAar dem schwedi-
schen Greneral steenbock eingeräumt worden. Damit hatte die
herzogliche Kegierung ihre bisher bewiesene Neutralität gebrochen.
Der König on Dänemark erklärte deshalb das Herzogtum für
eIN feindliches Land, setizte sıch ın dessen Besitz und ZUG selne
I’ruppen ZU  enr Belagerung Lönnings ZUSamMmMenN, während der herzog-liche A dministrator Christian August sSamıtTt seinen Räten und dem
Jungen Herzog arl Friedrich VON Gottorp fort nach Hamburgfloh Die bösen Zeeiten brachen aber al für alle, die in dem
Herzog ihren rechtmäßigen ürsten erkannten: überall iIm Lande
wurden Könige starke Kontributionen ausgeschrieben, un
auch die Prediger mußten estimmte Abgaben eisten. och

Die folgenden (Gutachten, die VO Einsender als Nachtrag selner
Lebensskizze des Pastors Henck 22R 1T gedacht WAaLCh, gewınnen durch
den vorstehenden Aufsatz den Charakter eliner Ergänzung der dort be-
handelten Frage der »(z+ew1ssensnot« uUNnserer Geistlichen ın jenen Zeiten poli-tischer Verwirrung. Die Schriftleitung 1äßt 831e deshalb hier unmittelbar da-
hinter folgen.
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orößere Nöte Waren CS, n die diese hineingerieten, ale A März
Jenes Jahres der KÖnNnIe durch seinen Generalsuperintendenten Das-
SOVIUS iın Kendsburg ihnen unter Androhung VON Strafe iIm FWFalle
des Ungehorsams anbefahl, daß S1E hinfort 1m Kirchengebet nicht
mehr des Herzogs, sondern allein se1ner, des Kön1gs, gedenken
sollten. SO  1e konnten un wollten VON der I reue - ihren
Herzog nıcht lassen und beteten das VO Könige vorgeschriebene
Kirchengebet nıcht. Es erg1ing eın zweıter Befehl des Königs,
ausgestellt ZU Kopenhagen AL Q Dezember 1713 1E mıt
einem Schreiben des (reneralsuperintendenten Dassovius in Rends-
burg VOI 2() Dezember 1(15 un: G1E erhielten eın Hor-
mular eines Kirchengebets, das S1E Sonntags ach der Predigt
autf der Kanzel verlesen sollten, wıdrigenfalls G1E ihres mtes ent-
SELZ werden würden. Indem S1Ee aber erwarteten, daß der Her-
Z& bald en Weg ın aein Land zurücktinden werde, un: dabe1
ihre Hoffnung besonders autf en Widerstand J önnings setzten,
kamen G1E dem Königlichen Gebot nıcht nach. Ziwar das frühere
Kirchengebet, ın em des Herzogs und geiner kheglerung nament-
iıch gedacht wurde, beteten G1E hiıer 1m mtie Londern und
auch ohl anderswo nıcht mehr, sondern sprachen auch Sonn-
LagS das kleine Mittwochsgebet, worın DaNZ allgemeın für » d18
ynädigste ÜUbrigkeit« gebetet ward. Sie dachten dabe]l aber immer

ihren rechtmäßigen Herrn, den Herzog. Im Februar 14714 er-

schien annn e1IN Befehl des KÖn1gs miıt einem Briefe VON

seinem Generalsuperintendenten un einem dritten Yormular des
Kirchengebets: nunmehr wurde en Predigern des Herzogtums
Schleswig erlaubt unter der Bedingung, daß 1E anstatt der Worte
>»Gn ädigste Obrigkeit« die Worte 5 Hohe Landes-Übrigkeit« setzten,
fortan ıIn der Kirche Sonntags das kleine Mittwochsgebet g.-
brauchen. Und jetz fügten S1E sich.

Bevor och der letzte Befehl des KöÖön1gs eingetroffen WAar,
wandte siıch FPropst och In Apenrade mıt den Pastoren se1iner
Propstel Rat die juristische Fakultät Aul Halle ınd die
theologischen Hakultäten Helmstedt un ‚Jena. Die Tatsachen
wurden diesen mitgeteilt un sechs Fragen Begutachtung VOI'+-

gelegt. Als 1m März Jenes ‚Jahres die utachten eingingen, WarLr

Tönning schon ın die Hände der Feinde gefallen und der Könlg
VON Dänemark unumschränkter Gebieter Herzogtum. Es War
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anders gekommen, alsı \980200! allygemeın gehofft und erwarte hatte,
und besonders unter den Pastoren mochten manche se1n, die sich
durch ihren Treueid immer och dem früheren Herrscher Vel’-

bunden fühlten. Da konnten enn die Gutachten, obwohl 1E un
vielleicht gerade weil 1E inhaltlich sehr verschieden ausgefallen
WAaren, AB Klärung und Beruhigung dienen. Was die Klarheit
und Bestimmtheit der Aufstellungen anlangt, yleichen sich
darıin die utachten Halle und Helmstedt, die ıN den Auf-
stellungen selbst einen SahzZ enigegengesetzten Standpunkt eiIN-
nehmen. Das Gutachten VON Jena, das aehr ausführlich gehalten
ist, wird, weil zwel verschiedenen (resichtspunkten gerecht ZU

werden sucht, kaum on einem inneren Widerspruch ireizusprechen
SEe1IN. W eder IN diesem Jenensischen noch in dem Halleschen
wırd aber auch, WwW1e M1ır scheint, der FEıid als das (Gelühbde un Vver-

brüchlicher ITreue recht gyewertet; 1es geschieht in dem (zut-
achten Helmstedt, welches ohne Z weiftel auch damals der (ze-
sinnUNS der Pastoren Arnı meı1listen entsprochen haben wird. M Henck
hat alle rei In se1ner Chronik mitgeteilt. Kr schreibt:

> Weile hiıer inde as gyantze Minıisterium Eceles1iast:
überall ın dem Kürstenthum Schleswig ın oyroßer angst noht
gerleth, wolte Nal doch seine gew1iben gerathen sehen, dahero
1eß Koch Praepositus Apenradens1s MI1  t seinem Mınister10
sich sehr angelegen SCYN, Ihr Gewiben A soulagiren undt holete
VON 3en Universıtäten, a1ß Halle, Helmstädt ndt ena Ihr 1ıde-
ur e1ın, WI1e ür sich ın dießer Betrübten Ze1t CL Minister1o S1O

hac ın verhalten solte ndt weile MI1r VON eiInem geliebten
Kreundt aqalle Kesponsa 1m V ertrauen seynd ecommunteıret WOTr-

den, habe 1E M Hn u cCESsSOribus Z Besten hierinn 1N-
serıren wollen. So alsoO nach einander lauten:

Das Kesponsum Academiae Hallensıis.
A1Iß Uns ine Fact1 specles nebenst D Fragen zugeschicket, undt unßere

Rechtliche Meinung darüber verlanget worden. Demnach erachten wlier Or-
dinarius, DDecanus ıl andere TDDoectores der Juristen Facultät autit dem Königl.
Preußischen Halle nach Lie1ßigem Verleß undt erweguhng VOTr Recht.

Ist eiINn Bißhero Neutrales Landt VON ınterschiedlichen JIrouppes Be-
DCN, und solches, nachdehm ein1ıge V ölcker In die Vestung YEZOZCNH, VON

einem Potentaten VOL feindlıch erklähret worden, VOLr welcher erklährung der
Fürst desselben Landes /A selner sicherheit ınen andern neutralen Ort
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entwichen, nach solcher erklährung aber erfolget, daß, obwoll die Vestung
noch nicht eingenommen, dennoch Cder gedachte Potentat durch seinen (jener:
Superintendenten ZB0l die Prediger qußschreiben und Beifehlen Laßen, daß S1e
sich des vorigen Kırchen G  T  ebehts enthalten, dahingegen für dem Jetzigen Be-
sıtzer es Landes Beten sollen, haben ber die Prediger dieses NEUE Kirchen-
(Gebeht nicht, eingeführet, sondern Ihr vorıges behalten, Baldt darauft aber,
da sıch die FECWESCH! Tractaten zerschlagen, Befehl empfangen, und ZWaLr sSub
n Suspension1s dieße Formul 1n dem öffentl. Kirchen (zebeht Ar

gebrauchen
Nımm die Hohe Landes Obrigkeit ın deinen Väterlichen Schutz, Be-

wahre Sie wıe deinen Augapftel 1mM Auge. Bedecke Sie mı1tt deinen (Ginaden-
Flügeln.

(GHeichwoll dabey Unterschiedene Secrupeln Bey eiINn U, andern dabey
vorgefallen, undt dahero gefraget wirdt,

Ob die Prediger des sequestrırten oder occupırten Landes VOoONn dem
theuren Eyde, den S1e dem Landesfürsten geschworen haben, Irey
188 10oß sind, nachdem Ihr Landes-Fürst 25 dem Lande gewichen?
Ob die Prediger hne Verletzung Ihres (;jewıßens den Landes-
Hürsten Bey solchen Umbständen auß dem allgemeınen iırchen-
Gebeht außschlıeßen, dahingegen daß VO.  - dem jetzıgen Possessore
zugeschickte gebrauchen können?

— die dem (+ener. Superintendenten des vorgedachten Poten-
taten Beygefügte ratıones zulänglich sindt, daß die Prediger des
sequestrirten Landes das 1EUEC (zebeht miıtt gyutem (Gew1ißen brauchen
mögen
Wan dem 1eEUEIN Kirchen (jebeht abgestanden, I1 denen Pre-
digern zugelassen werden möchte, das Bishero 1ın denen W ochen
Predigten gewöhnliche Kirchen (+ebeht mıiıtt dieser Conditionen /f

gyebrauchen, daß 1E ch des Zh88! Sontag gewöhnlichen, darinnen
des Landes Kürsten gyedacht wirdt, gyantz enthıelten, In dem <irchen-
(jebeht auch dießes enderten, nemlıch die RÄähte u, Amptleute au ß-
leßen, VOTLr den W orten Gnädigste Öbrigkeıt, die (zeneral W
pression brauchten: Hohe Landes Obrigkeıit, ob die Prediger Bey
gestalter sachen das verordnete Kurtze Gebeht ohne Verletzung des
(+ewißen Beten können?
Wenn der Possessor temporarıus Bey fernerer Kxercırung der Jurıis-
dıetion 1ın Kececlesiastiels durch seinen General-Superintendenten Buß-
Lage außschreiben aqaßen wolte, WwWI1e die Prediger sıch abey Velr -

halten
Wenn über V erhotfen sıch die bloquirte Vestung ergeben solte, WwW1€e
den die Prediger des Bishero sequestrirten der Occupırten Landes
sowoll SCH des (Jebehts alß auch der Jurisdietionis FEececlesiasticae
siıch verhalten?

Wann wler DU  — Bey der sien Uen andern Fragen Zufoderst alle
ratıones T'heologıcas Bey ge1te setzen, undt deren Krörterung denen Hn Theo-
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Jog1s überlaßen möchte Wr Bey der Ersten eingewandt werden, daß die
Unterthanen VONN dem NEXU damıtt S1e Ihrem Landes-Herrn verbunden
absonderlich aber Prediger die andern mı1 gyuten Kxempeln vorgehen müßen,
eigenthätiger Weiße nıcht. Loß machen können Zumahlen wils demselben
(G{lück unglücklichen eıten / allem ehorsahm verbunden daß der
andes Herr ZU sSC1IHEeTr sıcherheit Al neutrale Orter S1IC. begeben müßen, die
Unterthanen Ihre pflicht nıcht erlaßen mMay, weıl Er solches dere-

TOotlınquendi nıcht gethan aX1iıMe (S12 necessitate compulsus fuerit
Lab 11 S 6 de helli el

Weıle ber dennoch qauß der faeti S PECIC ersehen der frembde
Potentat das platte IL,andt gyäntzlıch Occupıret undt nachdem Ihm solches
nıcht resistiıren S auch wüurckliıch nıcht resistiret an]etzo JUTE€ belli
nachdem FEr 6S VOTLT feindlich erklähret; Besıtzet und die Unterthanen de
Justitia belli nıcht BHefugt sindt l ob S1e oll Ihrem andes Herrn ller
Ireu verbunden doch diese praesumptıon Billig faßen daß der Landes-
Herr S\1e ad interım Ihrer pflicht erlaßen u heber gyewolt d 1E sich durch
gyehorsahm den Potentaten der das and OCCupıret CONSET VireN alß
Urc unzelıtige resistence sıch selbsten 111 völligen TU1LN setzen solten, ab-
sonderlich da derselhbe selhst, sıch retirıren müßen, und Se1Nn Landt nıcht
weiter Beschützen INOSECNH auch keine andere Vermuhtung gefaßet werden
Mag, alß daß der Landes Herr en getreuen Unterthanen VOT Ihre COIN-
servatıon indeßen A SOTrgenNn verstaten werde

Obrecht: Dissertat de hoste dedito
Nam omnıbus fere gentibus quodammodo VO.  b naturae 1L2 personult

ut subjugarıi Vıetoribus mallent QUahm bellıca Omnıfarıa vastatıone deleri
Augustinus de Civitate Del Lib ul a 1IN1t10 C1IY1TALES CO1verunt

antea PeL naturum JUS habebant salııtem SUuamn Q UOVIS modo defendendi
idque ul El melius possent Ciyıtatfes subierunt ‚un finem, ubı 1 V1+-
Las D  R amphıus praestare NequU1T, CeENsSENTUF, soluto vinculo Q UO CLY1TATEes
tenebantur FECEPISSE JUS, SUÜu: s1bı arbıitrıo econsulendl. Puffendorf de
et Lib VIIL ( 5SS

SO erhellet hierauß sovıel daß bey den angeführten Umbständen S  -
woll die Unterthanen alß Prediger S| Lang das Landt VON dem frembden
Potentaten OCCUDICT sequestrirt 1ST, inzwıschen von Ihrer VOT19€EN pilicht
Befreyet sindt

Bey der Andern HKracve möchte Z W: dAießer Ziweıltel entstehen, daß
Nn Clie Prediger die NEUE (+ebehts-Formel annehmen wolten wils dadurch
Öftfentlich Kundt thun würden, daß 1E Ihren VOTIgEN Landes Herrn nıcht
mehr für Ihren Landes Herrn erkenneten dadurch Ihren Zuhörern
Böses Fxempel geben hingegen den frembden Potentaten, S! das Landt
OCCuplıret VOT Ihrem Herrn halten würden Weıile ber dennoch der TrTembde
Potentat das Landt für ieindlıch erklähret u JUL€ hbelli OCCupıreL 1so 112

deßen Besitzung 1sST, un! die JUrFa sowoll S4CTIS alß profanis E X-
ercıret dann uß denenselben das JUS praesecr1bend] TECES publicas -
STr eıtig herfließet Hiernechst auß der Decisıon der VOILSCH Frage flıeßet

4.*
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inzwıschen die Unterthanen VON Ihrer vorigen pflicht Befreyet, und dem
praesent] possessor1 vVAM allem (+ehorsahm verbunden sind, hiß 1e [(07801 Ihrem
Landes-Herrn wıederumb befreyet sindt, 1m übriıgen die Prediger dadurch,

Sıie den Ihnen vorgeschriebenen Befehl exequiren, Ihren Zuhörern keıin
Böses exempel gyeben.

SO halten w1ier davor, daß die Prediger die Gebehts-Formel Z

gebrauchen schuldig seyndt.
Sovıel die drıtte Frage betrifft Ob woll Cd1ıe (+ebehts-Formul ın ter-

MINIS generalibus eingerichtet, also den Landes-Herrn mitt einzuschließen
scheinet, gyleichwoll, WEeNNn die Prediger darunter Ihren vorıgen Landes-Herrn
verstehen wolten, siıch der reservatiıonum mentalıuım Bedıenen, u einıge Heu-
cheley Begehen musten, S| Ihnen nıcht woll zuzumuhten ; Dieweil dennoch
die Prediger VO denen Streitigkeiten, zwischen Ihrem Landes-Herrn und
dem Jetzıgen Potentaten, daß Landt occupıret, Zzu urtheilen nıcht befugt
sind, sondern ıne Landes OÖbrigkeit gebunden sind, welche unterdeß ordent-
licher weıße Ihnen vorgesetzet, der inzwıschen 1n pOossessione sSummı1ı impern
ıst, undt Sie also durch diese Gebehts-Formul,;, S sehr gelinde eingerichtet,
überhaubt füur Ihrer Landes-Obrigkeit beten, und abey sıich keine TeSsSerVa-

tıones mentales Bedienen dürfen, sondern der (36öttl Providence überlaßen
muüßen, Ww1e sich der Zaustand de: TLandes verendern werde, uch nıcht abzu-
sehen, W1€e Wnnn die Prediger ıe vorgeschriebene Kormul gebrauchen, S1e
yegECN Ihren andes Herrn Beten, der ch einıger Heucheley schuldie
machen können.

SO erachten Wler, daß de:  - Gener. Superintendenten angeführte rationes
WEgCNH gebrauch der 16 UE Gebehts-Formul zulänglich -

W egen der A ten Frage scheint CS ZWaL, daß denen Predigern hlerinnen
gefügt werden könne, weıl die Verenderungen, deren Q1€E aich Bedienen wollen,
gerıng siınd, 6M der gyantzen sache wen1g geben der nehmen. Weıl aber
dennoch denen Predigern nıcht. erlaubet ist, die öffentliche (+ebehts-Formul
ZUuU ändern, U, solche nach Ihrem gyutdünken einzurichten, sondern sich nach
der vorgeschrieben WKormul richten müßen, auch kein arbıtrıum, wıe die Lıtu-
latur ın derßelben ZU setzen, Ihnen zukömpt, man auch nıcht absieht, Wwı1ıe
dadurch die sache gerathen werde, Sıe anstaaft, der Worte Gnädigste
Obrigkeit cdıe (+eneral Kxpression der Hohen Landes Obrigkeıit gebrauchten,
uch Ihnen nıcht. A sStaten kommen ‚X daß durch die ecue FKormul pro
Possessore temperar10 gebehten werde, zumahlen solches Bey gegenwärtigem
Zustand nıcht unterlaßen werden kann, auch der Apostel Paulus für die
Obrigkeit, die (zewalt über UuUls hatt, behten befohlen, denen Unterthanen
aber, ob solche (z+ewalt rechtmäßig SCY, Bey solchen Umbständen Z Beuhr-
theilen nicht erlaubet ist.

SO sind die Prediger die Gebehts - Formul vorgedachter weiße
äandern nıcht befugt, fern der Jetzige Possessor nıcht darin consentiren
würde.

Die 5te Frage betreffendt, ist ‚WAar qußer J1lem Ziweiffel, die
außschreibung der Buß-Tage Jure SUPTEMAEC potestatıs ın SaCcrıs herfließet,
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U, Iso keinem andern zukommen MayX, alß welcher dießes regale rechtmäßig
besitzet. Stryck ın mod. al tit de fer1ls W eılen ‚.ber dennoch
In vorigem Bereıits außgeführet worden, daß uch einem Possessori empe-
rarı0o, der Jure bellı eINn Landt occupiret, Besıtzet, oder solches sequestriret,
das exercıtium sUuMmM 4€ potestatıs ın SaCTIS inzwıschen zustehe, zumahlen der-
gleichen Exercıtium der ordinarıus effectfus pOsSsess10N1s ist, undt Was etwan
wıder violentam occupatıonem priyatorum die Jura disponiren, uftf dergleichen
Jure belli geschehene Occupatıones nıcht €n werden mag

SO sıindt die Prediger In solchem Fall parıren b die vorgeschriebene
Buß-Tage ZU halten verbunden.

W orauß denn uch die Decisı0 der Letzten Frage VON selbsten fließet,
wobey wıer denn auch dießes erıinnern, daß wolfern eiwa eın undt anderer
Prediger uß denen uUuNns ecOMMURNILCITteEnN ratiıonıbus Theologicis sıch bey dießem
as dubıo ein1ıge Serupulos yemacht, (35 WwW1e sich abey verhalten sollen, Z
zweıffelt, denenßelben unbenommen bleıibt, durch sSubmisse vorstellung dießer
Dubiorum, die angedrohete straffe ZU depreciren, undt zweıffeln wlier hiebey
nicht, s werden sodan dießelben, Wannl S1e remonstriren, daß S1e nıcht, auß
Wıedersetzlichkeit ı. vorsatz, sondern bona fide D, econscıentia dubia. el SCTU-

pulosa die anbefohlene Gebehts - Formul abzulesen, Bishero siıch geweligert,
einer ertfreulichen resoluti:on sich öA getrösten haben Von Rechts o  °

S Ordinarlus, Decanus undt andere Doectores
der Juristen Facultät auft der Königl. Preußischen Universitäat

Halle

I1 Kesponsum Academiae Helmstadiensis,.
AIß Uns Necano, ®en10r1 undt anderen Doetoribus 1 @ Professoribus

der Theologischen Facultät ZU Helmstädt Eıne Faetı Species zusampt den
angehängten Fragen überschicket, undt dabey unßere T’heologische meilnung

ratiıonıbus deecidendi verlanget worden, S} haben W ier nicht ermangelt,
dießelbige INn der Furcht des Herrn collegialıter Au überlegen folgenden
schluß Z faßen, nemlıch Bey der

en Frage. die Prediger des sequestrirten oder occupırten
Landes VON dem theuren Kyde, den s1e hrem Landes-Herrn Fürsten g-
schworen haben, Ihm ın Krieg D4 Friedens-Zeıiten mıt Darstreckung (Gutes
6 5 Blutes, Leıbes undt Lebens huld 138 getreu verbleiben, ITrey undt loß
sındt, indem daß Landes-Fürst U. Herr au dem ande gewichen ist,
S1e nıcht S! a Ww1e Er oll wolte, schützen kann, eiINn ander Herr
aßelbe sequestriret der occupıret hatt, Wa das harte Landt anbetrifft:
Antworten WIler, daß die Prediger des sequestrirten oder Occupırten platten
Landes VOn dem theuren Eyde, den S1ie Ihrem Landes-Herrn Fürsten g-
schworen haben, noch nicht Irey 10ß SCYN.

Weile (2) Ihr wollbedächtlich gethaner KEydt Sie nıcht 1Ur iın Friedens-,
sondern auch In Krieges-Zeıten den grösten Beschwerlichkeiten darüber
außzustehen verbindet nach den klaren worten der vorgeschriebenen 1des-
Formul: daß S1e Principi Bey Krieg U, Friedens-Zeiten mıtt Darstreckung
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(iutes und Blutes, Leıbe:  Z  - Ü: Lebens huldt getreu seyndt wolten. Da 1UnN

(Gott verhänget, Ihr plattes Land sequestriret oder Ooccupiret, der Lande:  -  <
Fürst darauß weıichen müßen, U, dießer baldt nıcht, WI1Ie Kr oll CINE
wolte, schützen kan, S! ist. dießer 1 Eyde außgedrückte Hall ZUuU Krieges-
Zeıten seine beschworne Treu Zı erweıßen wurklich yckommen.

Worzu dan (2.) dießes kömpt, daß der Landes-Herr 98 Küurst die Pre-
diger weder positive noch permi1ss1ıve weder EXDTESSEC noch acıte Ihrem
geleisteten Eyd entbunden Joßgesprochen.

Auch S1e (3) VO  : Keinem andern Herrn annoch ın KEyd IL, pIlicht KC-
OMINEeN Ja (4) Ihnen noch eıft, dergleichen, WIe wlıer au ß der Spezie
Faeti schließen, nıcht äunmahl angemuhtet worden.

Da indessen (5) der Landes-Herr siıch auft alle Wwelse bemühet, in SeIn
Landt wiederzukommen, und S1e wıeder Iın selnen schutz ZU nehmen, Bey
welchen Umbständen denn die rediger VON ihrem Kyde noch nicht 10ß Ul

ITrey SCyYyM können.
Au{fif die andere Frage. die Prediger hne Verletzung Ihres

ewıßens den Landes-Fürsten, welcher größerer gyewalt hatt weıchen muüßen,
auß dem allgemeınen (zebeht außschließen, sıch des vorıgen Kirchen-
(;ebehts gäntzlich enthalten; dahingegen VOIM jetzigen Possessore DE-
schickte gebrauchen können? Sagen Wıer, daß d  f Prediger ohne V erletzung
Ihres (;ewıißens den Landes-Fürsten, welcher größerer (jewalt att, weichen
müßen, auß dem allgemeınen Kıirchen-Gebeht außzuschließen, sıch des vorıgen
Kirchen-Gebehts gäntzlich (AU! enthalten, U. dahingegen das VO jetzigen Pos-
SESSOTe zugeschıickte gebrauchen nıcht vermögen. Allermaßen

(1) durch des Landes Kürsten genötıgte außweichung der Prediger Ob-
lıgatıon noch nıcht aufigehoben. 1€ auch (2) keine andere (Gewıißens Ob-
ligatiıon durch einen Eydt bıs dato haben Dahero S\1e (3) Ihrem Bıß-
herigen Landes-Fürsten dießen actum minısterlalem nıcht können.
W otern Sie nıcht (4) ın 1PSO Cetiu einen andern VOT Ihren Herrn erkennen.
Undt (9) Ihrem Landes Herrn den Dienst aufsagen wollen. In fernerer Be-
trachtung, (6) des POossessoris V erlangen Z88! die Prediger, Obıges 1so Z

thun auß der derjenigen stücken SCYV, manıfestam ımpletatem 1In-
volvıren, nemlich dıe Beleydigung Gottes, den ZUT Zeugen In seinem
KEyde angerufen, u dıe Kränckung des Gew1ißens, da Nan etiwas wıeder Beßer
Wıßen gew1ıben thun würde. In ansehung deßen wird der (;ehorsam In
dießem stücke suspendiren, mı1tt dem Augustino bıtten SCYNMN L&NOSCE
Uaesar, prohibet maJor potestas. Indeßen ist. hıebey unßer Raht, daß dıe
Prediger DBey Sr Durchl. sıch unterthänigst meldeten, der 1ın deren ent-
fernung miıtt den hohen Miınıstris Rücksprach hielten, sıch vorschreiben
lıeßen, W1e 0092801 siıch ın unterschiedlichen Fällen auff das euserste VeTr-

halten solte.
Die drıtte Frage. die VOM Gen.-Superintendenten Beygefugte

Katıones, alß das NEUEC Kırchen-Gebeht wäre In termınıs generalıbus abge-
faßt, alle erbetene sachen wären denen Predigern höchst nöhtig, gereichten
ZU des Landes -Wollfahrt, Sie würden uch das erbetene Guht Ihrem Landes
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Fürsten UL, Herrn Von Hertzen wünschen gönnen: zulänglich sind, daß die
Prediger des sequestrierten Landes das (z;ebeht mıiıtt gutem gyewißen
brauchen können.

Wiırdt also Beantwortet. Daß die ONn dem (Gen Superintendenten
angeführte IL, Beygefuügte ratiıones nıcht zulänglich SCYH, die Prediger /Ar be-
reden, das HNEeUuec (zebeht; mitt gutem (+ewißen ZU gebrauchen, Indehm (4.) das

Kirchen-Gebeht intentione des Gen. Superintendenten auff den J05
wärtigen Besıitzer des Landes eingerichtet, 1l adurce der Landes Fürst uß-
geschloßen wirdt. Da aber gleichwoll dem abwesenden Herrn alles gyute soll
miıtt können angewünschet werden, wirdt (2) Bey solchen Umbständen
denen Predigern angemuhtet, mıiıt reservatıonıbus 1mM (zebeht ZU Gott /(A treten,
welche (3) VOT (Gott E1n Greuel SCYNH, a1ß welcher 1mM (Greist 19 5 ın der War-
heıt, nıcht iın Falschheit wıll angerufen SCyYMN, undt dahero (4) VOL allen recht-
gesinnten T’heologıs Philosophis, auch andern vernünfftigen Menschen, miıtt
nachdruck Bißhero verworfen worden: Zumahlen, da S1e (9) auch diejenigen,
10 sıch deren Bedienen, ZU Meineidigen gToben Heuchlern machen. Wolte
ber Sr Durchl. der abwesende IL Landes Fürst auff unterthäniges
suchen den Predigern 1ın solches (5ebeht VOTr Ihm I3 den Jjetzigen Possessorem
2  ©  auft ıne T/  eıt. A verrichten ynädigst erlauben, S hatt die sache alßdan 1Ne
andere gyestalt NNeEN.,

In der 4ten Frage. Wan abher VON em Kıirchen - Gebeht
möchte abgestanden werden, denen Predigern zugelaßen werden, das Bis-
her iın denen W ochen-Predigten gewöhnliche ebeht mıiıtt dAießer condition /Aul

gyebrauchen. daß 1E siıch des 11l Sontage gewöhnliıchen, darınnen des
Landes-Fürsten yedacht wirdt, gäntzlich enthielten. In dem Kirchen (ze-
beht auch d1eßes enderten, nemlıch die Rähte Amptleute außschlıeßen, U,

tüur die Worte nädigste Obrigkeit die (zeneral eXpress1on gebrauchten: Hohe
Obrigkeit. die Prediger Bey J2 gestalter sachen daß verenderte Kirchen-
(iebeht ohne Verletzung Ihres (;ew1ıßens gebrauchen können? (jehet unßere
Meinung daß die Prediger Clas auft vorgeschlagene art veränderte (GGe-
beht. ohne verletzung Ihres (zjewıßens nıcht beten können. Weıle (1°) Kirchen-
Gebehte vorschreiben . andern e1in werck Hoher Obrigkeit ıst, 1n deren
Ampte, WeNnn gyleich 380l ander vergönnen wolte, die Prediger ohne Ver-
letzung Ihres gewıßens nıcht greitftfen dürffen.

Wenn .ber der Possessor temporarıus selbsten dergleichen Veränderung
anbefehlet, 1Ss (2) die wahre intention unter denen generalen termınıs sıch
ZU verstehen, ü den Landes-Herrn außzuschließen: Welches, W1e oben Bey
Krörterung der andern Frage erwehnet, nıcht geschehen kan; Oder 112  = wiıll
abermahlen (5) die Prediger Bereden, S1e abey doch dem Landes-Fürsten
alles (iuntes gyönnen könten: So läufft PSs auft dıe Bey der 3 ten Frage VerTr-

worffene reservationes mentales qauß. Wolte ber der Landes Herr solchen
verenderungen selinen Hohen ONSeNs gxeben, könten die Prediger ohne
Verletzung Ihres (Gewißens daßelbe (zebeht allerdings Beten.

Bey der üunften Frage. Wenn der Possessor temporarıus Bey
ferner exercırung der Jurisdietion 1ın Ecclesiastic1is durch selinen (Gen. Super-
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intendenten wolte Buß s Bettage außschreihben laßen, e haben sich die
Prediger des sequestrirten Landes ZU verhalten, daß 1€e hne Verantwortung
U. Verletzung Ihres (zewißens seyn? Ist. dießes Unßer Gutachten, daß WEn
uß und Bettage VO  S dem (;en. Superintendenten solten außgeschrıeben
werden, die Prediger alß ın Exercitium Jurisdictionis in Keclesiastiels U-
sehen haben, 1: ob Cr gleich ıne nöhtige un: ZU dießen Zeiten höchstnötige
sache SCY, N können Sie doch, S! Jange S1e noch sub vinculo Juramenti SECYN

stehen, ÖTr sich dergleichen nıcht vornehmen, sondern siınd verbunden,
solches 2881 den Landes-Fürsten gelangen Ar Jaßen, u darüber deßen ynädigste
meinung U, Wiılle unterthänigst außzubıtten, dabey WAare auch den Gen.
Superintendenten geziemend U. beweglich ZU schreıben, il ZU biıtten, daß in

eiINn Theologus iıhren Zustandt BHehertzigen, ä über vermögen iın 1E nıcht
drıngen möchte.

In Überlegung der sechsten Frage. Wenn über Verhoffen die
bloquirte Festung sıch ergeben solte, WIE hätten die Prediger des Biıisher J1  —-

questrirten 198 occupırten Landes SOwoll WEeESECN des (+ebehts alß auch der
Jurisdietion In Ecclesiastieis sıch /Ax verhalten? Haben Wier befunden, daß

der Prediger Obligation weder VOL der Festungserhaltung noch über-
gabe, sondern schlechterdings VON derer geleisteten Eyde dependire. Jedoch
weıle dieße Festung Bıshero annoch der KFuß der Herschafft des Landes-Fürsten
SCWESCH, S scheinet der jetzige Possessor mehr KHecht A haben, seine Jur1s-
dietion A exerciren, U, dürfte dahero denen Predigern nuhnmero näher SC-
treten worden. Bey gestalter sachen muüßen S1e abermahls cihun, MÖg-
lıch, U, miıtt Bıtten anhalten, daß Ihres ((Gewißens, lange bıß die vorseynde
Tractaten /AUE schluß kommen möchten, geschonet werde. Wann aber dießes
alles nıcht helffen will, werden S1e sıch endlich genöhtigt finden, dem
jetzigen Possessor1 sich submittiren, WIe solches Puffendorff al em
Grotio außgeführet, indem Br 11b VI Cap. de N el (+entium untfer
anderm also setzet ] leg1timus FPrinceps in talem s1ıt. conjectus statum, ut
Qu: 1PSe, a debet defensionem, eiıvyvibus SuUls praestare NEQUE tantae
asınt eiIy1um vires, ul Invasorı cıtra PrFaecsehs ex1itium valeant resistere, Prae-
Sumı1 Princıpem expulsum tantısper C1IY1DUS rem1sisse obligationem CIa S
quoad ata 1ps1 1am adCl regXnum 1ıterum aperlant etic Dabey ber wirdt
nöhtig SEYN auch in dießem all den Landes-Fürsten abermahls gehen,
die dringende noht demßelben vorzustellen, ZU bıtten, Bey dießen schweren
Umbständen Ihnen dasjenige ZU thun ZU vergönnen, WAS 1E hintertreiben
nıcht vermögen, nıcht zweılfelnd, daß der Landes-Fürst W1e auch die Polhitieci

Consulti urtheilen, S1ie ynädigst entschuldiget halten werden.
dieses KResponsum dem Heil Göttl Worte I9 (zeistl. Rechten TO-

mäß SCY, solches Bezeugen Wılıer mitt Beygedrucktem Unßerm Facultät E
sıegel. w{0) geschehen Helmstädt, Martius Anno 144

Decanus, Senior : Übrige Doctores W, Professores
auft der 3 Universıität daselbsten.
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111 Responsum Academiae Jenensis.
Unßere freundtwillige Dienste, nechst Anwünschung aller ZU Seel s

e1b ersprießliıchen W ollfahrt, undt Baldt erfolgten (jewissens Beruh:i-
un ZUV!

Hoch 17 6 W ollEhrwürdige, GroßAchtbahre, Hoch 4, wollgelahrte, Be-
sonders Guünstige Herren Freunde!

Der Casus, worüber Ew. Hoch 138 WollEhrwürden der Praepositus
Ul,. saämptliche Mınısterium selbiger Praepositur unßer iın (zotteswort O>
gyründetes T’heologisches Bedencken erfodert, verhält sıch nach der VUeber-
sandten Specıes Faeti kürtzlich folgender (zestalt: Nachdem e1IN gew1lßer
Potentat, deßen Feinde qauftf unbewuste aTT. cdie Haupt-Festung eines vorhin
neutralen Landes eingeräumet worden, und der Fürst Herr deßelben ZU
selner sıcherheit au ß dem Lande gewilchen, und sıch “ ogräntzende neutrale
Orter Begeben, darauff selbiges Landt VOL feindlich erklähret, sıch ın Eccle-
s1ast1ıCcıs el (hıyılıbus die Jurisdietion angemaßet, und durch x  D,  ınen (zeneral
Superintendenten An ıe Prediger qaußschreiben Jaßen, daß 1E siıch des vorıgen
Kırchen-Gehbehts enthalten, dahingegen Ihn ıIn demßelben mitt einschlıießen
sollen, sub 06Na Suspens10NIs a,.D offielo. Ist. denenßelben, lange die
Festung noch nıcht occupıret, U, 1E Ihres Kydes On dem vorıgen Landes-
Herrn (nıcht entbunden sind 4} } bedencklich gefallen, darınn ZUu consentiren:
Weilen zeithero S1e weder mıiıt euserlicher (zewalt darzu ZEZWUNDZECN worden,
noch Ihr voriger Herr das „‚and PrO derelieto vyehalten, ohngeachtet derßelbe
“1@e VOT Jetzo ZU schützen nıcht vermöchte. Wan ber besorgen, daß ZU-

mahlen nach OCCUPITUNG der Festung stärcker in dießelben dürffte gedrungen
werden, und der Possessor temporarıus Bey fernerer eXxerCcIrung der Juris-
dietion in Ecclesiastieis durch seınen (+en Superintendenten uß U, Bettage
außschreiben möchte; V erlangen dießelbe Besage Ihrer vorgelegten Frage
wıßen; Wiıe ilDer Verhoffen dıe bloquirte Festung sıch ergeben solte,
dan cdie Predizer deßelben sequestrirten der vielmehr conquestlerten undt
Ooccupiırten Landes sowoll WESCH des (+ebehts qls uch der Jurisdietionis KEicele-
s1astıcae ch verhalten? Damitt S1e weder den Ihrem voriıgen Landes-
Herrn gethanen Eyd, demBelben Bey Krieg E: Friedens-Zeit mıiıtt Darstreckung
(iutes Bluts e1b und Lebens huld getreu /Ä SCYNH: Brechen, noch Ihre
(;emeinde In (refahr, Ihrer Priester Beraubet ZUuU werden, setfzen mögen.

Nım ist (B unläugbar, Bezeugen s auch die G ö6öttlehen W elt-
Lichen Kechte, daß alle geleistete Eydschwüre heiliglich Zu halten, U, ın Kel-
Nnem stück überschritten werden sollen. Wenn jemandt einen KEyd schweret,
daß Er seine =eele verbindet, der soll seıin WOTT, nıcht schwächen, sondern
alles thun, WI1e /A seinem munde ist außgangen. Num. Gott
selber, der höchste Gesetzgeber, ohngeachtet Er Ens liberrime ‚ZCNS, achtet.
sıch doch verbunden, dem]en1igen strıicte nachzukommen, waß Er den ohn-
mächtigen Menschen geschworen. Deutr. A, Jer. AL Luc. L: undt
ll den nıcht ungestraft laßen, der seinem KEyd nıcht nachkömpt. Exod 3G V

Fehlt ın der Abschriuft.
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Lievit XIX, > Deutr. V, I ıE} selhst 1ın schneller Zeuge wıieder alle Meın
Eydige Malach. I, 3C Wenn derjenige bleiben soll, der seinem nechsten
schwäret; und hälts Psalm S! muß derjenige, der selinen KEydschwur
bricht, untergehen, F g kan nıcht Bestehen. Auch der Heide (icero sagt
perJur1i diyvina est. ex1ıtium, humana dedecus. 1Lab D de leg. CaD.
undt anderswo: Nullum Inquit yvinculum a stringendam fidem Jurejurando
Majores arectius ESSEC voluerunt. indicant Leges D Tab indicant S  &L,
indicant foedera, quibus I11l. hoste devineitur fides, indicant notliones anıl-
madversionesque Censorum. ula nulla. de diligentius, q Ua de Jure-
Jurando judicabant. de ffie1is ıbr LE, Can NR Josua undt die Ober-
sten der (+emeline A0 VON denen (Chbeonitern miıtt ıst un Betrug hınter-
gangen worden: Nichts desto minder könte die gantze (Femeine, welche die
yeschehene Ziusage hintertrieben hätte, S1e Ihres Kydes nıcht erlaßen.
Josu. L SCHT. 10101 Undt alß nach ein1gen 100 jJahren der König Sanul
wıeder den VON seinen Vorfahren gethanen Eyd uß Kyfter für die Kinder
Israegl ein1ge Gbeoniter die doch MOTeeT waren:) ındt qußer solchen, VOT-
hin Vertilgen verbannet (Gen. X  9 SCUYY. Exod ‚@ <888 23 AA K
Deutr. VIIL, Cap DG 17) umbracht hätte, empfundt es ott hoch, daß
Er gyantz Israegl jahr An einander mıiıtt einer kläglichen Theurung eım-
suchte, nıcht ehe versöhnet wurde, Biß diejenigen, welchen vorhın die KEyd-
liche Zusage geschehen, nachdem VO Königlichen (zeblüte entsproßene
Herren auff eıinen Jag ıchten Galgen jämmerlich gehangen wurden, da-
durch Besänfftiget worden. “am. Facultas remiıttendi Juramentum
nem1n1ı Competit, nısı Cul praestitum füunt, Vid. Joh. Sam. Stryck de Jurament.
meletem. Cap 321 Undt obwoll die Jüdischen (zesetze SN
andern vielen nachdrücklich Fällen, daß S]ie nıcht. UTr ihrem Synedrio,
dern auch triumviratu)n eu1ilıbet. Eruditorum in gewıßen Fällen Freyheit Velr-

stateten, die Obligation des gethanen Kydtschwures autfzuheben. A llermaßen
uch dießer Begünstigung halber Nebucadnezar daß gantze Synedrium, S

VOT Ihm In Daphne Antiochiae erschienen, nachdem S1e solche KEydes ent-
bıindung dem König Jojackim ertheilet; ZU haben gestanden, Ihrem Bericht
ach sol] haben hinrichten laßen Vid Praefat. cha Rabbathı et . Valı
Krarabba. Sect. AA o gestehet doch der Compiulator Institutionum Jurıis
Judaici, solche unter Antonino Pıo In ordnung bracht, quod solutıio Jura-
menti HNOoN invenlat Cul innıtatur. Cod. Chagiga Undt der VOI-

treffliche JL/Ty Maımon, Er instituto Ol auffhebung | 5 Jösung der
geleisteten Kydschwüre handeln wıll, scheuet sich nıcht forne A zusetzen:
Solutio Juramenti nıhıl PFOTrSUS subs1ıdı Secriptura invenıt, sed quicqu1d
Majores nostrIı de docuerunt, INneTa tracıtione derivant, explicantes verba
Num. KAX, HON irrıtum faciat verbum quası antum 1ps] Jurans,
levitatıs vitandı Crgo, Non ıtem allıus Iın Hılle schebuoth *) de Juramenti1s.
Cap Cod Chagiga 1t. tıt. Negaım Cap . Baldt darauftf
setzet, Er Nemo UNnqg uam homınum 1psum liıberare potest Juramentı
vinculo. Undt nach einıgen Cautelen spricht Er Nemiunı undg uUahı remiıttunt

* In der Abschrift hebräische Schrıftzeichen.
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JjJuramentum, nıs]ı praesente (: et SO modo annuente :) e 81 praestiterit,
etlams!ı hıe minorennis achue foret, gyentilis S Wiıe Abraham von
selnem Haußhalter Klhlieser einen Kydt Namım, N sagt auch hen derßelhe die
Bedingung, Bey welcher Er se1INes Kydes halber quit \ D S Ledig SCYH solle.
(Gen. XXIV, SCYHq. Unter denen Regulis Juris Judaici ist, fast. auff allen
Blättern sehen sche hathır peh sche AaSar hu hapeh } Idem quod hıgat,
est, illud O: quod solvit. W elches zumahlen Bey dem Homagı1o staat findet,
deßen entbindung BeYy Hohen Mittleren Herschaften allemahlen derjenige

Manifestum estA verrichten pfleget, welchem E$ vorhin geleistet worden.
solum Principem subditis SS obsequium remittere DOsSSeE sagt Laudatus
Stryck 10Cc0 cıit. Undt ın folgendem Cap. S S3 Pa 343 SCUYY: führt Er
die worte selber A miıt welchen verschiedene Landt U, Leute vVvOon Kayser,
Königen, Chur Fürsten { Fürsten Ihrer pflicht erlaßen, IL , andere O
wıeßen worden.

Wenn NUN dergleichen On Ihrer vorıgen Landes Obrigkeit nıcht g —-
schehen, auch der Possessor temporar1us, wıie \1e rühmen Kesp. ad Objeet
Quaest. (+ottlob noch keine (zewalt 1E darzu /AN nöthigen siıch ereignen
laßen, und dahero selbst Blıcken läßet, daß Er sothanes occupırtes Landt
behalten nıcht 9 sondern DeYy beliebter Unterhandlung wieder
seinen vorıgen Besıtzer restitumren wolle, asft sıch anderes nıcht. schließen,
alß daß S1e die Prediger ins gyesampt in der pflicht I9 Kıyd, damitt SX1e dem
vorigen Landes-Herrn verwandt, annoch stehen, und durch deßen Bloße -
tirade nıcht pflicht Loß worden. Zumahlen derßelhbe sıich ıIn der nachbar-
schafft aufhält, IL eıIn Vornehmer Standt des Deutschen Römischen Reıichs
ist 1Ul ISO ON dießem der schutz, den Er VOL Jetzo selbst den Seinigen nıcht,
leisten kan, AA erwarten; Weilchen Kayserl. Majestät Protektor totıus I
per11 singulorumque e]uSs Statuum vermöge ETSAaNgSECNET Keichs-Capıtulation
elsten gehalten. Vıd Joh. am Stryck Meletem 17 3309

W otfern aDer nach Übergabe des noch eintz1g haltbahren Trts das
gantze Landt conquestiret i occupıret ist, der Possessor Momentaneus sıch
Berelts, WI1e Es scheıint, huldigen Laßen, sich aller (Geist- uıundt Weltl Juris-
dietion gegebenem Bericht nach, angemaßet, RIr dießelbe würcklich exercıret,
Kan sich daß Ministerium Ecclesiastieum Keimes WEDES entziehen, VOT den
Possessorem temporarıum YANN bıtten, die VO  en demßelben angesetzte Buß-
y Bettage Befohlener maßen abzuwarten. Denn weıle die Jura CIrca Saecra
unstreitig VON der Superloritate territorlalı entspringen, Kan solche N1ıemand
exercıren, alß der in der Posseß der Superlorität würcklich stehet. Ja
pOssessione Jus 1psum tıtulus praesumitur. Carpz. e def. Z N
S Sar daß auch der Possessor nıcht. 1NSs gehalten anzuführen, quUO tıtulo Er
etwas besitze, sondern wirdt S Jange PTO leg1t1mo gehalten, Biß deßen Ad-
Versarıus ın petitor10 das Gegentheil erweıißet. Wie DUn solches unter denen
Privatis staatfindet, J2 muß $ vielmehr Be1 Hohen Potentaten gelten. Da
Oomn1a. PCL bellum acqulsita 1pSorum statım accedunt dominis. Lab. N {t.

In der Abschrift hebräische Schriftzeichen.
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de statıl homıiınum. ıbr. ff de Und das ın Händen habende
sieges-schwerdt suppliren kan, waß dem Juri abgeht. Unterthanen kompt
nıcht Z on dem RBecht der streitenden /ABI urtheilen, 1 YAN determiniren,
welchem VON Beyden daßelbe gebühre, id quod N  Z subject1on1s Titulo pugnat,
schreibet Justus Hen Böhmer de Jure Precum publicar. Cap. H1 DAa De
Allwo ferner meldet: In Casll, ubı de Princıpatu lıs inter perSsSONAas iıllustres
pendeat, IM PrıIm1s a Possessorem respicliendum, Quı iınterım Omn1a. Jura terr1-
torı10 recte exercet, donec de Jure constiterıit. Undt Samuel Puffen-
dorff de Jure eTl. Lib AI Daepe Ie redire ' ut NO  .

solum lıcıtum, sed debitum sıt, Parerc imper10 e]Jus, quı In qualieungue
possessione est; Scilicet ubı Jeg1t1mus Dominus esft. redactus, ut (Cives
Suos nullum amplius Principis IU 11LUS possıt. Prudentis I: 1rı est,
<s1hı sulsque rebus consulere, el In futurum prospicere, praesentem
eonditionem Ccaute cogıtare, viıtam A fortunas sSuas femere iın per1ıculum
CONJiClat, quod Lieret, Possessoris lIram V4aDa reluctantıa in J2 concıtare
vellet, nullum ıIn Ul  S  S  108881 Patrıae 2008E ejecti FPrinc1ıpis. Alßdan ıst eın Unter-
than schuldig, (zut Blut, e1ib Leben für seinem Landes-Herrn, dem Er
gehuldiget, auffzusetzen, WEn Er entweder denselben selbst, der Einen
andern VON Ihm gesetzten Kechtmäßigen anführer hatt, undt mitt seinem
Wagen SIC. E8 selinem Vaterland nutzen schafft; W ofern Der der Keines
hoffen, thut Er besser, der Fortun weichet, ıl. sıch submittiret; Da
zumahlen alle dergleichen Homagıa nıcht anders können verstanden werden,
alß rehus S1C stantıbus WIe Stryckıus Daepe laudat. Cap 174 S e 349 al
Bewehrten Autoribus darthut; Undt nıcht Ian geleugnet werden, der
Unterthanen Ireu mıtt dem schutz iıhrer Herschafft dergestalt 104  ‚U VeTl-

bunden SCY, daß dießer nıcht erfolgen kan, jene wen1gstens dem E  L -

lichen gehorsahm nach ))) auffhören muß, und a temMPuUSs suspendiret wirat.
I0 würde aunch traun hart scheinen, denen Bereits außgesogenen Arınen

Unterthanen auffzuerlegen, einem sothanen Herrn Zu tolgen, der dieselben
wıeder die andringende macht, der Feinde nicht ZuU schützen vermöchte, viel-
mehr wirdt praesumiret, WIE Puffendorff 20801 Beruüuhrten OTTLe S 10 redet; Quem-
Lıbet Principem E humanıtate CSSC, ut malıt, C1ves S 110O* QUOÖOCUNG UE modo SEer-

Varl; Q Ua eic quidquam fato obluctantem et. virıbus destitutum aqaf-
fectum intempestive ostendunt, nullo ructu perire. Undt Baldt darauff
fäahrt Er fort. Praesumi1ı Princıpem expulsum tantısper ciıyıbus rem1lsisse ob-
ligationem CIga S quoad fata 1ps1 v1l1am ad rFEZN UM 1terum aperlant; HT QuU1-
dem quantum id a Conservatıonem 1psorum el declinandıis periculis NECESSa-
rum. ndt Böhmer spricht C 1 violentiae bellicae cedere debuerunt,
exeusandı sunt, ın QUO Om1Inus Leg1ıtimus Territoril CONSENSISSE praesumitur,
ul CUT4ae cordique cConservatıo SUOrUuUMmM subditorum esse debet, Denn das
Volek ist nıcht WESCH des Kegenten, sondern der Kegent SCH es Volckes.
Beym Platone heıist s Salus populı SUPremMa lex estO. ndt miıtt dießer
Lehre der Moralıisten stimmt die Heıl schrifft allenthalben übereıin. Da Darvid,

ehlt ın der SC
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eın VON Gott gesalbter . rechtmäßiger KÖönı1g, seinem gottlosen Absalon
vertrieben, auß der Stadt Jerusalem wiche, wolte weder den (Gethiter 1thaı
selnet, halben ın gefahr sefzen noch miıtt der Bundesladen den G8s dienst
Jerusalem transtferıiren. Sam. 28 19 I, {t. Paulus befiehlet uß noht
Unterthan A SCYN. Röm 1 5 Damitt S1ie nıcht durch ihre Halßstarrigkeit
eiınes Mächtigen Potentaten Zorn wleder sich ZU ihrem eıgenen Unter-
ZSang reitzen möchten, 15 1n geruhig u stilles Leben führen könten ın
JNer Gottseeligkeit Ehrbarkeit. 1ım Zu welchem Zweck nıcht
der entwichene FKürst verhelffen kan, sondern der Possessor temporarıus, qu1l
CtIu supereminet. Und für den befiehlet, Kır uch ZUu bıtten, damitt allen
unter Lebenden möÖöge geholffen werden. Also auch 2881 vorhin ANZE-
“ührtem rte Röm. XLIL, wıll Kr daß jedermann sıch unterwerfen
soll potestatibus supereminentibus, oder die Superioritatem territorialem
exerciren, 5 aCctu et Pro tempore praesenti exıstentibus, sCcWu

qu1 In possessione SUNT, WIEe ar oll Puffendorff erinnert. Die ONn dem
seel. TAaSmo Schmidio angehengte (Glossa thut das Wort legitima et, veraı de
SUl  S hınzu, welches wieder alle regulas hermeneuticas läufft, allß welche De-
fehlen, weder ZU dem vorhandenen Text etwas hınzuzufügen noch VOoONn selbem
außzulaßen. Indt Wan vermöge ((G56ttL W orts 1Ur allein der rechtmäßi-
SCcHh Justo tıtulo erhobenen Öbrigkeit Lolge leisten solte, würde nıcht
des Untersuchens kein Ende S  G  9 sondern Christus, der dem Tiıber10 das
W ort redet Matth. XE 21 u sıch selbst Haldt VON Herode, baldt VO.  — Pı-
lato, haldt VON den Hohen Priestern rıchten laßen, Mp denen Aposteln
nıcht. ohne schuld SCYH, N doch (+ottes lästerlich. Denn WEr e1ß nicht,
qui1bus artıbus Cie Frsten Kayser, untfer denen Christus 198 die A posteln Dr
lebt, /AURE Regierung gekommen ? JIndt miıtt Was Hinterlist (Gewalt He-
rodes wlıeder den Klahren Buchstab Deutr AVAElL; 15 al Frembdling siıch
des Reichs über Israe@el angemaßet (:da dießes Keinen, der nıcht uß Ihren
Brüdern, dulden solle:) weıßet, Josephus und Bezeugen dıe Ihränen, welche
Agrippas, alß Kr erwehnten Text. einstens publice laß, häuffig vergoß. Cod
Sota e NAA fol. z Nıchts desto minder Beweißen Christus - die
Aposteln durch iıhr eigen exXxem pel, auch andere denenßelben +ehorsahm
W, TIreu erweißen schuldig, wotern der schluß riıchtig, welchen unßere 'heo-
Jogi auß den Letzten Worten Jacobı machen, daß der stamm Juda VO.  en
(Gott ersehen, auß welchen rechtmäßige Könıge über Israel herschen solten,
(Gen: ALLX, 1, welches auch Chronie. LV4 bekräfftigen scheinet,
muß nohtwendig Saul Kein rechtmäßiger König über Isragl DEWESCN SCYMN.
Darumb uch (-  T  . ott Beym Hos VE klaget S1e haben Könige gemacht,
aber hne mich, Cap. AL 11 Ich xebe dir einen König ın meinem Z/0rn,
I nahm ihn wieder WCS in meiınem 2T1MM. Nıchts desto weniger hielt Gott,
nachdem Er einmahl /ACB KöÖönigl. Hoheıt gediehen, dergestalt über den Ihm
gebührenden gyehorsahm, daß Er auch bey unrechtmäßiger Unterdrückung
selner Unterthanen, denenßelben nıcht mehr verhengete, alß darüber Z seuftTt-
ZCH, Er doch nıcht einst hören wolte. sam; VELL: 18, undt da Saul Be-
reıits von Gott verwortfen WarLr sam. X Z Cap ANI,; AT undt
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David-zum KRechtmäßigen König gesalbet worden am A, u SCUY- att
doch sowoll dießer selbst, alß das Volek Ihm allen unterthänigen gehorsahm
erwıeßen, u ohngeachtet Davıd unbillie VO. demßelben verfolget worden, U,

verschiedenen mahlen gelegenheıit hatte, Ihn au dem W ege Zı schaffen ;
Hatt Kr doch nıemahlen weder selbhst. In der Höle, da Ur VON seinen man-
NeTrnNn darzu verreıitzet wurde Sam AAXAIV, 4 SCUH. sıch AIl Ihm vergreıffen
wollen, Cap. ARVI: 101008 nach dem Abisal, der Ihn miıtt seinen eigenen
spıeß ın d1e Erde stechen wollen, solches zulaßen, sondern ILhm solange (Gott

das Erben gelaßen, miıtt aller Treu ı38 gehorsahm begegnet. W orauß AHT

gynuge erhellet, daß die Heiıl Schrifft Unterthanen nıcht einräumet, vlelweniger
anwelißet, 1Ur rechtmäßıgen Kegenten unterthan ZU ‚yYN, den übrigen den
gehorsahm ZU veErsagehl, sondern allen, würcklich annoch ın Posseß der
Superlorität stehen. David hatte Bey der flucht VOT Absolon Jerusalem,
nıcht gantze Landt, 3 ( Bloß /ABI dem Knde, daß Er Zeıt FE OTL gewinne
sich ZU opponiren, qauftf 1ne Kleine eıt, verlaßen, 158 noch vermögen gENUL,
diejenigen, Ihm anhıngen, ZU stutzen, dahero 4Ee1N Kxempel siıch auftff CH-
wärtigen C4SUN nıcht oll applıcıren Läst. Daßjenige aber, waß VO Nebu-
cadnezar angeführet wirdt, VOT welchen ZU bıtten, der Prophet Jeremias all-
zudeutlich dem Voleck Israegl anbefhehlet. Cap. AL Baruch E: 13 15 umb
deßwillen nıcht VOT impertinent ZU halten, weıle Tsrael gantzer 70 Jahr ın
eın un: seiner Successorum gewalt untergeben, U, der König selbst mıtt 24 5n
fangen worden. Weile der Lenge der eıt, wen1g gelegen, 1E eın
gleiches ZU thun verpflichtet DSEWESCH, Er uch 1UTLE: eın jJahr der W eE-

nıger Sie völlig subjugiret, unter se1Ne Botmaßigkeit Bracht hätte, auch
ın des Königs Abwesen die Hinterbliebenen einen andern nemlich (+edalia
Jer. verwıeßen a  N, auß Jüdischem Geschlecht einen orößeren
schein durffte geben, daß Gott WESCH des Volcks sünde Ihn selbst alß Exe-
eutorem OEHNAC Beruffen, Ihn selnen Knecht nennet. Jerem. ÄXV, Cap.
XXVIIL, Cap X undt die Ruhte SEeINES Z0rns. Esa. DG j ®  R Daher
Billıe scheine, für deßen Wollfahrt A bıtten, damitt Kr den W ıllen Gottes
wleder daß sündige Volck außführen könne; Nachdem uch Jojakım wıeder
gegebene ITreue Ihm Eydbrüchig worden, mıitt dem KÖönıge ın Aegyp-
ten colludiret Reg, Alleın weile wler alle nıicht hne Fehler
SCYNH, U, nicht wıßen, waß eiwa Gott unßerer süunden halber über Uns be-
schloßen, Kan unNs selbıges Kxempel vielmehr dahin anweıßen, hertzlich

bıtten, damitt Unsere Conquestirung nıcht. Jahr, sondern nıcht eINS
viel wochen dauern mÖöge, welches wler allerseıits denenßelben VON Hertzen
gönnen, undt anwünschen.

Sehen ber nicht, w1€e Sie sıch dem ansınnen des zeıtıgen Possessoris
ferner entziehen können, wäre den sache, daß 1e umb Vergünsti-
Un deßelben, Bey dem vorıgen Landes KHursten unter Vorstellung 1nres
gegenwärtigen Zustandes unterthänıgst angesuchet, Keine einwilligung ET -

hielten, entweder bey dem Reichs-Convent ın Regensburg Oder Augsburg,
oder auch oll ın der ähe Bey denen Braunschweig dießer Controvers
halber versamleten Hohen Herren Commissariis sich Rahts erholeten, und
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mittler deßen die Vorbitte mıt eliner Submissen protestation durch dießelbe
sich der dem V origen Landes-Fürsten geleisteten pflicht nıcht /A entziehen
vorgeschriebener maßen grundt des Hertzens und ohne reservatıione
mentalı verrichten, undt den ferneren Krfolg ott undt, Kayserl, Majestät
samp dem Reich ın stiller Ruhe überlaßen.

Der (sott des Friedens insplrire allerseits streitigen Partheyen fried-
fertige Gedancken, undt gebe sothane remedia 4A1l Handt, wodurch aller
Feindtseeligkeit Verbitterung undt Mißtrauen Einhalt geschehe, und die (Ge-
mühter AA k Beständigen Laebe un Treu ZUMM Besten allerseits Unterthanen
eW1g verbunden Bleıben. W elches ONn Hertzen wuünschet: undt Bıttet

Jena, Martius Anno EZaA

S Decanus, Sen10r Übrige Doectores In Professores
der T’heologischen Facultät allhıer.

FRSCT1PE1O.
Dem och U, W ollEhrwürdigem, Großachtbahrem, Hoch U, Woll-

gelahrtem Herren Christian (+ottlieb Koch, Der Heyl Schrifft. Doctori, 14 M
Praeposito, Auch sämptl. Ehrwürdigen Ministerio der Probstey Apenrade,
Unßern Günstigen Hrn. 1l gyuten Freunden.
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